Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Viertel jährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 


Nr. 51 


Brgründet 1760. 
Redaction und Gxpedition Bäckerfir, 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 29. Februar 


| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der . 
iti. g „ | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


— — 


1896. 


Für den Monat 


März 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung - 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
50 Pf. 


Frei ins Haus durch die Austräger TO Pi. 


ergebniſſe der Anfal-, ſowie der Invaliditäts- 
N und Altersverſtcherung. 


Zum Zweck der Durchführung der Unfallverſicherung 
beſtehen z. Z. insgeſammt 112 Berufsgenoſſenſchaften, darunter 
64 gewerbliche mit 426 335 Betrieben und 5 243 965 verſicherten 
Perſonen und 48 land⸗ und forſtwirthſchaftliche mit 4 793 256 
Betrieben und 12 289 415 verſicherten Perſonen. Dazu kommen 
noch 144 Reichs⸗ und Staats- und 268 Provinzial und Kommunal- 
ausführungsbebörden mit zuſammen 658 367 verſicherten Perſonen, 
ſo daß am Schluſſe des Jahres 1895 über 18 Millionen 
Perſonen gegen Unfall verſichert waren. Hierzu treten 
noch die bei den 13 Verſicherungsanſtalten der Baugewerka⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften und der Tiefbau⸗Berufs genoſſenſchaft 
verſicherten Perſonen. In der Geſammtzahl, die auch alle ver⸗ 
ſicherten landwirthſchaftlichen Unternehmer ſowie die landwirth⸗ 
ſchaftlich im Nebenberuf beſchäftigten Perſonen umfaßt, dürften 
eine bis anderthalb Millionen ſolcher Perſonen doppelt erſcheinen, 
die gleichzeitig in gewerblichen und landwirtzſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigt und verſichert ſind. Die Zahl der angemeldeten Unfälle 
betrug nach der vorläufigen Ermittelung 309 468, die der ent⸗ 
ſchädigten Unfälle 75 954, von denen 6280 den Tod. 2129 eine 
dauernde völlige, 42 447 eine dauernde theilweiſe und 25 098 eine 
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten. Die ver⸗ 
ausgabten Entſchädigungen (Renten) betrugen 50 172 082 Mark 
gegen 44 281 736 1. J. 1894. Entſchädigungen (Renten) wurden 
i. J. 1895 gezahlt oder angewieſen an 277 133 Verletzte, 29 071 
Wittwen Getödteter, 54 356 Kinder und 1952 Ascendenten 
Getödteter. Daneben erhielten noch 8017 Ehefrauen, 17 437 
Kinder und 218 Ascendenten als Angehörige von Verletzten, die 
in Krankenhäuſern untergebracht waren, die geſetzlichen Unter⸗ 
ſtützungen gezahlt oder angewieſen, ſo daß im Jahre 1895 zu⸗ 
ſammen 388 184 Perſonen der Wohlthaten der Unfallverſicherung 
theilhaftig geworden ſind. 

Ueber die Invaliditäts- und Altersverſiche rung if 
Folgendes zu berichten: Vom 1. Januar 1891 bis Ende 1895 
wurden im Ganzen 425477 Renten, und zwar 156027 Invaliden⸗ 
und 269 450 Altersrenten anerkannt. Davon entfallen auf die 
31 Verſicherungsanſtalten 144770 Jnwaliden- und 267582 Alters⸗ 
renten, auf die 9 Kaſſeneinrichtungen 11257 Invaliden und 
4868 Altersrenten. Im Jahre 1895 bezogen rund 217600 
Personen Altersrente und 130900 Perſonen Invalidenrente, alſo 
rund 348500 Perſonen überhaupt Rente. Da ſich unter dieſen 
rund 800 Perſonen befinden, deren Altersrente im Laufe des 
Jahres in Invalidenrente umgewandelt wurde, und dieſe Perſonen 
deshalb vorſtehend doppelt gezählt find, jo ſtellt ſich die wirkliche 
— — — m — — — — 


Die Magdalena des Correggio. 


Erzählung nach aktenmäßigen Quellen 
von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

„Dies Räthſel dürfte ſehr leicht zu 
Er wird dann eben einfach die ganze 
zubringen.“ 

„Das glaubte ich anfänglich auch. Aber in der letzten Zeit, 
wo ich einen ſehr leiſen und unruhigen Schlaf hatte und beinahe 
immer munter war, wenn er heimkehrte, bin ich anderer Meinung 
geworden; denn aus dem Fenſter meiner Schlafkammer habe ich 
deutlich geſehen, wie er mit einer Laterne über den Hof ging und 
nach dem Heuboden hinaufſtieg.“ 

„Nach dem Heuboden? Mitten in der Nacht?“ 

„Jawohl. Und babei trug er jedes Mal etwas auf dem 
Rücken, das wie ein großer, gefüllter Sack ausſah. Wenn er 
nach einer Weile wieder herunterkam, um in ſeine Stube zu gehen, 
hatte er die Laſt nicht mehr bei ſich.“ 

„Das iſt ſehr merkwürdig. Und biſt Du auch ſicher, Liebſte, 
daß Du es nicht etwa blos geträumt baft 2“ 

„Es müßte wahrhaftig ein ſeltſamer Traum fein, der ſich 
immer wieder auf's Neue einſtellt. Heute Morgen noch beim 
erſten Tagesgrauen hat ſich's abermals jo zugetragen, und 
diesmals war es etwas ganz Unförmliches, das der oe mit 
f leppte.“ * . 
= ma wenn Wogaz dieſe fürchterliche Sturmnacht, wo 
drinnen in der Stadt kein Schornſtein ſicher war, außer dem 
Hauſe zugebracht hat, jo muß er dafür freilich ganz beſondere 


löſen ſein, mein Herz. 
Nacht in der Schänke 


Zahl der Rentenempfänger des Jahres 1895 auf rund 347700 
Perſonen, an welche insgeſammt 42,1 Millionen Mark, und zwar 
an Altersrenten rund 26.6 Millionen Mark, an Invalidenrenten 
155 Millionen Mark gezahlt find. Die von den Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſeit dem 1. Januar 1891 feſtgeſetzten Renten repräſentieren 
überſchläglich ein Deckungskapital von rund 203,2 Millionen Mark 
und mit Einſchluß der an die Reſervefonds abzuführenden 
Beträge in Höhe von rund 40,6 Millionen Mark ein Kapital von 
rund 243 8 Millionen. Dem ſteht nach Abzug der geſammten 
Verwaltungskoſten eine Einnahme aus Beiträgen gegenüber von 
rund 85 2 Millionen Mark 1. J. 1891, 84 Millionen i. J. 1892, 
85,2 Millionen i. J. 1893, 87,8 Millionen i. J. 1894 und 89 8 
Millionen i. J. 1895, zufſammen von 432 Millionen Mark. Es 
verbleibt demgemäß, ohne Berückſichtigung der Zinſen zur Deckung 
der Beitragserſtattungen und der in Folge der längeren Dauer 
der Beitragsleiſtung allmählich höher werdenden Juvalidenrenten 
ein Kapital von rund 188,2 Millionen Mark. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar. 

Vom Kaiſerpaare waren am Mittwoch Abend die Miniſter 
Miquel und v. Hammerſtein zum Thee geladen. Am Donn erſtag, 
ihrem Hochzeitstage, nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin die 
Glückwünſche der nächſten Umgebung entgegen und begaben ſich 
zur Tafel bei der Kaiſerin Friedrich. Im königl. Schloſſe fand 
Abends eine größere Geſellſchaft ſtatt. Anläßlich des Hochzeits⸗ 
tages liefen äußerſt zahlreiche Bouquets und Blumen⸗Arrangements, 
ſowie briefliche und telegraphiſche Glückwünſche ein. — Im 
Reichskanzlerpalats nahm der Kaiſer einen längeren Vortrag des 
Fürſten Hohenlohe entgegen. 

Sein 50 jähriges Militärdienſtjubiläum begeht am 
8. März Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen. 
An der Jubiläumsfeier wird ſich auch die preußiſche Armee 
betheiligen, indem die kommandierenden Generale des der zweiten 
Armeeinſpektion, deren Generalinſpekteur Prinz Georg iſt, unter⸗ 
ſtehenden 5. und 6. Armeekorps und eine Deputation ſeines 
16. (altmärkiſchen) Ulanenregiments ſich nach Dresden begeben 
werden. 

Der kommandirende General des 15 Armeekorps, v. Blume, 
hat, wie die „Strßbg. Poſt“ jetzt feſtgeſtellt, eines Ohrenleidens 
wegen vor einigen Wochen dem Kaiſer ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht. Eine Entſcheidung darauf iſt noch nicht erfolgt. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Verleihung des Kronen⸗ 
Ordens erſter Klaſſe an den ordentlichen Profeſſor an der 
Univerſität zu Berlin und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaft 
Dr. Momm fen. 

Der Bundesrath ha in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung 
einem Ausſchußantrage, betreffend den Handel mit dena turirtem 
Branntwein, und dem Antrage Preußens, betreffend die 
Regelung der Arbeitsverhältniſe in Bäckereien und 
Conditoreien, letzterem mit geringen, von den Ausſchüſſen 
beantragten Aenderungen, die Zuſtimmung ertheilt. Den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen wurden der Entwurf eines 
Geſetzes wegen Aenderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der 
Civilprozeßordnung, der Konkursordnung und der Einführungs⸗ 
beſetze zur Civilprozeßordnung und zur Konkursordnung, der 
Entwurf von Beſtimmungen öber die weitere Bearbeitung der 
Ergebniſſe der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 
1895 und eine Vorlage, betreffend die Ausprägung von Fünf⸗ 
pfennigſtücken. 

Ueber die kolontalpolitiſche Auf faſſung des 
Fürſten Bismarck geht dem „Hann. Kur.“ von einem der 
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Urſachen gehabt haben. Und haſt Du denn niemals auf dem 
Heuboden nachgeſehen, was für geheimnißvolle Dinge es ſind, 
die er da bei Nacht und Nebel hinaufträgt?“ 

„Ja, ich will Dir's geſtehen, die Neugier ließ mir keine 
Ruhe. In allen Winkeln habe ich nachgeſpürt; aber gefunden 
habe ich nichts als gewöhnliches Heu.“ 

„Nun, da haben wir's,“ lachte der junge Mann, „Du haſt 
Geſpenſter geſehen, lieber Schatz!“ 

Und da ſie etwas verdrießlich über ſeinen Zweifel das 


Köpfchen ſchüttelte, fügte er hinzu: 


„Jedenfalls ſollteſt Du den Wogaz einmal fragen, 
per 5 eine Bewandtniß es mit feinen nächtlichen Spazier⸗ 
gängen hat.“ 

„O, ich werde mich wohl hüten, das zu thun. Als ich ihm 
nur einmal eine kleine Andeutung darüber machte, ſah er mich 
mit ſo wüthenden Augen an, als ob er mir gleich an den Hals 
ſpringen wollte. Und er iſt ſo gefährlich in ſeinem Jähzorn, 
daß es wahrlich eine große Thorheit wäre, ihn ohne Noth 
u reizen.“ 5 
\ Sie hatten ſich während ihres Geſpräches immer weiter von 
dem Hauſe entfernt; nun aber blieb Chriſtine plötzlich erſchrocken 
ſtehen: denn fie hatte von einer auffallend rauhen und tieſen 
Männerſtimme ihren Namen rufen hören. 

„Das iſt der Oheim!“ ſagte ſie beſtürzt „Er iſt aus der 
Stadt zurück, und natürlich verlangt er zuerſt nach mir. So 
ſchwer es mir auch fällt — ich muß eilen, daß ich wieder in das 
Haus komme.“ 

Wohl machte der Andere noch einen Verſuch, ſie mit Bitten 


und Schmeicheln zurückzuhalten; aber ihre Furcht vor dem 


Oheim war zu groß, als daß ſie der Verſuchung hätte unter⸗ 
liegen ſollen. 
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Theilnehmer an den jüngſten Empfängen in Friedrichsruh eine 


Mittheilung zu, die nach vielen Richtungen hin außerſt intereſſant 
iſt. In Bezug auf die Koloniſationsfrage hält Fürſt Bismarck 
nach wie vor feſt, daß in fernen Erdtheilen der Kaufmann voran 
und der Staat mit ſeinem Schutze ihm nachfolgen müſſe. Es 
ſei immer das Richtige, einen Küſtenſtrich von zwei oder drei 
Tagereiſen Breite in Beſitz zu nehmen und mit den dahinter 
liegenden Negern freundſchaftliche Abkommen zu treffen; würden 
dieſe verletzt oder kämen ſonſtige Gewaltthätigkeiten vor, ſo müſſe 
man unverzüglich mtlitäriſche Expeditionen in das Hinterland zur 
energiſchen und abſchreckenden Züchtigung der Eingeborenen vor⸗ 
nehmen. Von der Verpflanzung des preußischen Regierungsaſſeſſors 
und ſeines bureaukratiſchen Syſtems nach Afrika verſpricht ſich 
der Fürſt wenig Erfolge. Der Altreichskanzler iſt auch kein uns 
bedingter Anhänger der Aufhebung der Sklaverei. Dagegen 
ſprach er ſich mit Schärfe gegen die brutale und falſche Behandlung 
der Schwarzen aus, wie ſie leider auch von deutſcher Seite in 
den bekannten Fällen vorgekommen ſei. Es ſtecke zwar in den 
Negervölkern etwas von der Pferde⸗ und Hundenatur, aber ſelbſt 
in Bezug auf dieſe beiden Thiere ſei das Syſtem der Dreſſur 
mittels Schlägen veraltet. 
Wetje gehabt, mit den Negerſtämmen fertig zu werden. 

Die erſte ſchwerwiegende Aenderung hat die Reichstags⸗ 
kommiſſion an dem Entwurf des neuen bürgerlichen 
Geſetzbuches vorgenommen. Mit 13 gegen 8 Stimmen 
wurde ein Antrag des Abg. Gröber (Ctr.) zu $ 21 und damit 
der Grundſatz angenommen, daß alle Vereine, welche nicht gegen 
ein geſetzliches Verbot oder die guten Sitten verſtoßen, Korpo⸗ 
rationsrechte erlangen nur durch Eintrag in das Regiſter des 
zuſtändigen Amtsgerichtes, ohne Konzeſſion oder Einſpruch der 
Regierung. Vereine aller Art, welche ihren Sitz nicht in einem 
Bundesſtaat haben, erlangen die Rechtsfähigkeit durch den 
Bundesrath und können im gegebenen Falle durch den Bundesrath 
aufgelöft werden. — Sodann wurden die Paragraphen 77 bis 84, 
Stiftungen betreffend, angenommen. — Im Uebrigen macht es 
die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch nunmehr 
dem Reichstage nach, ie pauſiert auch. Am Donnerſtag 
wurde die Weiterberathung bis Dienſtag, den 3. März, 
vertagt. 

Bald nach der Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten in der 
kommenden Woche wird der Reichstag auch zur zweiten 
Berathung des Marga rinegeſetzes ſchreiten. In den letzten 
Wochen iſt gegen dies Geſetz in verſchiedenen Kreiſen eine 
außerordentlich lebhafte Agitation entfaltet worden, man kann 
deshalb für die entſcheidende Berathung einen recht ſtürmiſchen 
Verlauf voraus ſeh en, trotzdem bisher eine Mehrheit für das 
Geſetz geſichert ſchien. 

Der deutſche Handelstag wird in Kurzem berufen werden 
zwecks Berathung der Geſetzentwürfe über den Verkehr mit Butter, 
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmittel, über den Verkehr mit 
e Kraftfuttermitteln und Saatgut und über die 

rſen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Einführung von Dienſtal ters⸗ 
zulagen für die Richter hat bereits die Zuſtimmung des preu« 
ßiſchen Staatsminiſteriums gefunden und wird in der allernächſten 
Zeit dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 

Wie die „D. Tagesztg.“ hört, wird im Herrenhauſe und 
Abgeordnetenhauſe der Antrag auf die Aufhebung der Rück ⸗ 
zahlung der Grundſt eueren tſchädigung wieder einge 
bracht werden. 


Eine bemerkenswerthe That hat der bayeriſche Landtag 


vollbracht, indem er einen Antrag annahm, nach welchen die 
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„Ich werde Dich morgen Abend um acht Uhr drüben an 
dem Weinberge erwarten,“ ſagte fie nur noch haſtig. „Das iſt 
die einzige Zeit, wo ich mich einmal unbemerkt auf eine Stunde 
fortſchleichen kann. Sei mir nicht böſe, wenn ich jetzt fort muß. 
Auf Wiederſehen!“ 

Und nach einem letzten zärtlichen Gruß mit Hand und Augen 
huſchte ſie eilig davon, um den Hof zu gewinnen. Der Vormund 
ſtand ſpähend in der Hausthür — ein unterſetzter, kräftig ge⸗ 
bauter Mann von vielleicht fünfundvierzig Jahren mit einem 
derbknochigen. brutalen Geſicht und kleinen, unruhigen, ver⸗ 
ſchmitzten Augen. Er ſchien ſich zum Glück in ſehr guter Laune 
zu befinden; denn er verzog den Mund zu einem breiten 
Grinſen, als er ſeines hübſchen Mündels anſichtig wurde und 
winkte ihr ſchon von weitem mit der Hand. 

„Gute Nachrichten, Cyriſtine!“ ſagte er, da fie vor ihm 
1 „Ich hab' meinen Prozeß gewonnen. Die Wieſe 
iſt mein.“ 

„Ich wünſch' Euch Glück dazu.“ erwiderte fie etwas ges 
zwungen. „Ihr babt alſo den Eid geſchworen, den die Herren 
vom Gericht verlangten?“ 

„Natürlich habe ich! Sollt' ich dem Klimſch etwa den 
fetten Biſſen vergönnen? Ich ſage Dir, Mädel, es if dem 
dürren Geizkragen nicht ſchecht an die Nieren gegangen, wie er 
mit langer Naſe abziehen mußte. Und die Prozeßkoſten hat er 
nun obendrein zu zahlen Grün und gelb wurde er, da ich nach 
dem Urtheilsſpruch an ihm vorbei fpazierte und ihm ſo recht 
vergnügt ins Geſicht lachte. Wenn der mich mit Rattengift 
vergeben könnte, er thät's auf der Stelle. Aber es geſchieht ihm 
nur, was er verdient hat; denn wer ſich mit dem Johann Georg 
Wogaz einläßt, der kann ſicher ſein, daß er das kürzere Ende in 
der Hand behält.“ (Fortſetzung folgt.) 


Wißmann habe die richtige Art und 


Telephongebühren von 150 auf 100 Mark im Jahr 
herabzuſetzen ſind. Der Antrag könnte den Reichstag zu gleichen 
Beſchlüſſen für den Telephondienſt in der Reichspoſt auffordern. 
Noch niedriger, wie in der Reichspoſt und in Bayern, find die 
Telephongebühren in Württemberg, wo denn auch das 
Telephonnetz am ausgebreitetſten iſt und auch in Dörfern ſchon 
Aufnahme gefunden hat. 

Im ſächſiſchen Landtage wird um Beginn des März 
das neue Wahlgeſetz berathen und, wie es ſcheint, trotz allen vor⸗ 
handenen Widerſpruchs auch wohl im Weſentlichen unverändert 
angenommen werden. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, 27. Februar. 


Zweite Berathung des Kultusetats. — Bei Titel „Einnahmen“ 
bemerkte Geheimer Ober⸗Finanzrath Lehnert, der Komptabilitäts⸗ 
Geſetzentwurf ſei nunmehr ausgearbeitet, dürfte aber in dieſer Seſſion dem 
Hauſe noch nicht ugeben. — Nach längerer Debatte über Staats- und 
e e n deren »Verlanf Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, 
eine Ueberſicht über die Stiftungsfonds ſei in Vorbereitung, die Ends 
reſultate würden in den Motiven des Komptabilitätsgeſetzes mitgetheilt 
werden, werden die „Einnahmen“ bewilligt. 

Bei der Berathung des Titels „Gehalt des Miniſters“ wünſcht Abg. 
Dittrich (Ctr.) Aufhebung des Falk'ſchen Erlaſſes von 1876 über den 
Religionsunterricht in Volksſchulen. — Gegenüber der Bemerkun f des 
Abg. Lohmann (natl.), daß das Recht der Gemeinden auf Mitwir⸗ 
kung bei Unftelung von Lehrern vom Staate nicht genügend berückſichtigt 
werde, erklärt der Miniſterialdirektor Kügler, bei den Anſtellungen ver⸗ 
fahre der Staat nach den geltenden Beſtimmungen. — Abg. Fried⸗ 
berg (natl.) tritt für den Falk'ſchen Erlaß ein. — Abg. v. Eynern 
(u) ſpricht über den ſehr aggreſſiven Charakter der katholiſchen 

reſſe in Deutſchland. — Abg. Motty (Pole) bringt Klagen der 
Polen über die Handhabung des Unterrichts in den polniſchen Ge⸗ 
genden vor. 5 

Kultusminiſter Dr. Boſſe weiſt die Klagen als unberechtigt zurück. 
Die Aſpirationen und Agitationen ſeien dort ſehr ſtark und von ausländi⸗ 
ſchen Einflüſſen beherrſcht. (Hört! Hört!) Das Deutſchthum in den 
dortigen Gegenden müſſe erhalten bleiben, der deutſche Geiſt finde ſeinen 
Ausdruck in der deutſchen Schule. Man dürfe den Polen keine Konzeſ⸗ 
ſionen machen, denn biete man ihnen einen Finger, nehmen ſie gleich die 
ganze Hand. — Abg. Por ſch (Ctr.) tritt den Ausführungen des Abg. 
v. Eynern entgegen. Redner wünſcht die Aufhebung des Fall'ſchen 
Erlaſſes. . 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Friedberg (gnatl.), 
Virchow (freif. Volksp.) und Porſch (Ctr.) vertagt das Haus die 
Weiterberathung auf Freitag 11 Uhr. (Schluß 4½ Uhr.) 


8 
Sitzung vom Donnerſtag, 27. Februar. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Ermäßigung der Gebühren für 
Binnenſchiffahrtsregiſter ſowie die Novelle zur Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Kirchen⸗ und Synodalordnung werden debattelos ange⸗ 
nommen. 

Bei der darauf folgenden zweiten Berathung des Geſetzes, betreffend 
das Anerbenrecht bei Renten⸗ und Anſiedlungsgütern empfiehlt der 
Berichterſtatter Graf v. Pfeil⸗Hausdorf die unveränderte Annahme des 
Entwurfs. — Frhr. v. Durant hält die Ausdehnung dieſer Einrichtung 
auf den gejammten Grundbeſitz für wünſchenswerth und empfiehlt beſonders 
die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, welche die Umwandlung 
der Hypotheken⸗ in Rentenſchulden, die Begrenzung der Realverſchuldung 
und der Bildung mittelgroßer Fideikommiſſe befürwortet. — Oberbürger⸗ 
meiſter Weſterburg⸗Caſſel bekämpft die Vorlage und beſonders die in 
der Reſolution geforderte Erweiterung dieſer Grundſätze. 

Finanzminiſter Dr. Miquel tritt dem Vorredner entgegen und be⸗ 
zeichnet das preußiſche Landrecht und das römiſche Recht als eine Privi⸗ 
legirung der erſten Generation, da es bei der zweiten ſchon nichts mehr zu 
theilen gäbe. n Das Recht müſſe ſich aus dem Zeit⸗ und 
Volksbedürfniß heraus entwickeln. Die Einführung des Anerbenrechtes für 
die ganze Monarchie ſei unmöglich, für den Oſten ſei ſie aber durchaus 
nothwendig. Das Eigenthumsrecht an Grund und Boden ſei einem be⸗ 
ſtändigen Wandel unterworfen, weshalb ſolle unſere Zeit ſtilleſtehen, wenn 
ſie den Abgrund vor ſich ſehe? (Beifall.) 5 3 

Auf Anfrage des Grafen Klinkowſtröm erklärt der Juſtizminiſter 
Schönſtedt, daß der Singular ⸗Succeſſion weder nach dem geltenden 
Reichsrechte noch nach dem Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches reichs⸗ 
geſetzliche Hinderniſſe entgegenſtehen. 

Nach weiterer kurzer Debatte werden die 88 1—16 mit einem Ab⸗ 
änderungsantrag Levetzow zum $ 15 angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Eſſendahnberichte. Fortſetzung der 
heutigen Berathung. (Schluß 5¼ Uhr.) . 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Bei ſtärkſter Betheiligung iſt die Wiener Ge⸗ 
meinderathswahl bisher ruhig und ordnungsmäßig verlaufen. Ausge⸗ 
nommen den erſten und zweiten Bezirk, wo das Reſultat noch zwe felhaft 
iſt, wählten die übrigen Bezirke, wie bei den letzten Wahlen im September 
v. J., durchaus antiſemitiſche Candidaten mit großen Mehrheiten. 

Italien. Der Papſt empfing am Donnerſtag anläßlich der demnächſt 
bevorſtehenden Jahresfeier ſeiner Krönung die Glückwünsche des diploma⸗ 

tiſchen Corps, darunter diejenigen des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 
IJ swolsky. 

Serbien. Der ehemalige Oberbefehlshaber der ſerbiſchen Armee 
General Meſchjanin iſt geſtorben. Der König hat der Familie des Verſtor⸗ 
benen perſönlich ſein Beileid ausgedrückt. 5 

Türkei. Die engliſche Regierung errichtet ein neues Konſulat in 
Maraſch, wo England den Vize Konſul von Aleppo jedes Jahr einige 
Monate reſidiren laſſen wird. — Geſtern find die Botſchafter zur Bes 
rathung über die Lage von Zeitun zuſammengetreten. In Zeitun herrſcht 
noch immer Elend. Es wurden Unterſtützungen und die Ergebniſſe der 
von den Botſchaftern eingeleiteten Sammlungen dahin geſandt. Die Pforte 
verſpaach, für die Verpflegung derjenigen noch in Zeitun verbliebenen 
Flüchtlinge zu ſorgen, welche nicht heimkehren wollen. Die Sterblichkeit 
dauert an; täglich werden 50 Sterbefälle konſtatirt. Ein Spital wurde 
errichtet, doch fehlt es an Aerzten und an Medikamenten, für deren Ent⸗ 
ſendung geſorgt werden joll. 5 

Trans val. Die Boern halten ſich an die Engländer in Johannesburg, 
die mit Jameſon im Einverſtändniß waren, alſo Hochverrath getrieben 
hatten. Sicherheitshalber ift zunächſt das bewegliche und unbewegliche 
Eigenthum der Angeklagten, einſchließlich Bergwerks⸗ und Minenrechten 
mit Beſchlag belegt. Die Engländer zetern, aber eine Berufung hiergegen 
giebt es nicht. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 27. Februar. Die Freiwillige Feuerwehr 
hielt am Dienſtag Nachmittag 5 Uhr eine Uebung ab, an die ſich eine 
Generalverſammlung ſchloß. — Der Arbeiter Michael Meg ger von hier 
iſt wegen verſchiedener Vergehen bezw. Verbrechen auf Anſuchung der Kgl. 
Staatsanwaliſchaft zu Graudenz geſtern durch die hieſige Polizei⸗Verwaltung 
verhaftet und nach dem Gerichtsgefängniß Graudenz transportirt worden. 
— Der Landwir thſchaftliche Verein zu Dubielno hielt am 
Sonnabend imGafthaufe des Herrn Blenkle eine Sitzung ab. Zu Delegirten 
ür die demnächſt in Culm behufs Begründung eines Kreisvereins tagende 
Verſammlung wurden die Herren Klatt und Kowalski gewählt. Herr Guts⸗ 
befiger Deuble⸗Papowo ſprach über das Thema: „Iſt Stallmiſt liegen zu 
laſſen, oder auszufahren?“ Der Vortrag wurde mit großem Beifall auf⸗ 

enommen. — Die Generalverſammlung des Bienen zuchtvereins 
or nato wo findet Sonntag, den 1. März d. J. Nachmittag 4 Uhr, 
im Gaſthanſe des Herrn Krainigk, Bahnhof Kornatowo, ſtatt. 

— Strasburg, 26. Februar. In dem Hintergebäude des Uhrmachers 
Berent, worin der Tiſchlermeiſter Sieroka wohnte, brach geſtern Feuer 
aus, welches dies Gebäude in kurzem vernichtete. Leider ereignete ſich 
bei den Löſcharbeiten ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der Schmiede⸗ 
meiſter Wrobel wurde von umſtürzendem Mauerwerk ſo unglücklich getroffen 
daß er einen Schädelbruch und mehrere Gliederbrüche erlikt. Es iſt wenig 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. a 

— Schwetz, 26. Februar. Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Kommiſſion hat in 
Uebereinſtimmung mit dem Kreis⸗Ausſchuſſe ede die im Laufe des 
vergangenen Jahres fertig gebauten Chauſſeeſtrecken Drigegmin-Rozanno 
und Rozanno⸗Stonsk, ſoweit es die Bodenverhältniſſe erlauben, mit Obſt⸗ 


bäumen zu bepflanzen, in der Hoffnung, dadurch der geſammten Bevbl⸗ 


kerung des Kreiſes eine Anregung zu geben, die Obſtbaumzucht in hieſiger 
Gegend mehr als dies bisher leider der Fall war, kennen 2 9 2 
diejelbe auszubilden. — Der hieſige Arzt, Dr. Boldt, hat bei 45 an 
der Diphtheritis erkrankten Kindern Behringſches Heilſerum angewandt 
und nur eins dieſer Kinder iſt geſtorben. ei dieſem war die Krankheit 
leider bereits zu weit vorgeſchritten, als der Arzt geholt wurde. — Aus 
Kreismitteln And 43 Mark für Heilferum bei Behandlung armer Kinder 
an die Apotheke in Bukowitz gezahlt worden. 

— Graudenz, 27. Februar. Die Straßenbahn⸗Kommiſſion hat dem 
in der letzten ee ihr ertheilten Auftrage gemäß in der 
geſtrigen Sitzung den Entwurf eines Geſellſchaftsvertrages für die 
„Kommanditgeſellſchaft Straßenbahn Graudenz“ berathen und wird den 
Entwurf der morgen ſtattfindenden Gründungsverſammlung zur 
Genehmigung vorlegen. 

— Marienwerder, 27. Februar. Der Präſident des deutſchen See⸗ 
fiſcherei⸗Vereins, Herr Herwig, gegenwärtig Präſident der königlichen 
Kloſterkammer zu Hannover, früher Landrath in Marienwerder und Abge⸗ 
ordneter für Stuhm⸗Marienwerder, Mitbegründer des weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins, iſt wegen feiner hervorragenden Verdienſte um die Förde⸗ 
rung der Seefiſcherei in wiſſenſchaftlicher und nationalökonomiſcher Hinſicht von 
der dolelopbiſchen Fakultät der Univerſität Kiel zum Ehrendoktor ernannt 
worden. 

— Dt. Krone, 25. Februar. Heute Vormittag fand der Hausdiener 
des Napp'ſchen Hotels einen Geſchäftsreiſenden, welcher kurz vorher 
ſeine Abreiſe beſtimmt hatte, beim Eintritt in deſſen Zimmer leblos 
am Boden liegend, vor. Nach ärztlicher Feſtſtellung hat Herzſchlag 
dem Leben ein Ende gemacht. Der betreffende Herr hat ſchon in Folge 
von Unwohlſein ſeinen Aufenthalt um einige Tage verlängert und vorher 
einen Arzt zu Rathe gezogen, fühlte ſich aber wieder ganz wohl. 

— Pr. Friedland, 27. Februar. Geſtern brach in dem Laden des 
Kaufmanns G. Ahlert am Markt Feuer aus, welches binnen 3 Stunden 
das Gebäude vollſtändig in Aſche legte. Die Feuerwehr mußte ſich darauf 
beſchränken, die beiden Nachbargebäude zu retten, was auch gelang, trotz⸗ 
dem ein ſtarker Wind herrſchte. Nach allen Umſtänden zu ſchließen, liegt 
unzweifelhaft Brandſtiftung vor. 

— Fordon, 26. Februar. Der Beſitzer Emil Untermann aus Nieder- 
heim hat ſein Grundſtück an Herrn Finger in Böſendorf verkauft. — 
Geſtern vereinigten ſich die Lehrer der Stadt und Umgegend zu einer 
Sitzung im Spillert'ſchen Saale. 

— Schulitz, 26. Februar. Die Handlung von Georg Paß er in 
Halle beſitzt hier eine Filiale bezw. eine große Dampfſchneidemühle. Schon 
ſeit einiger Zeit war bei derſelben eine Zahlung sſtockung einge⸗ 
treten. Das Akkord⸗Anerbieten der genannten Handlung fand bei den 
Gläubigern wegen des gebotenen geringen Prozentſatzes keine Annahme; 
in Folge deſſen haben die betreffenden Gläubiger geſtern den Antrag auf 
Einleitung des Konkursverfahrens in das Vermögen der obigen Firma 

eſtellt. Die Forderungen der hieſigen und Bromberger Gläubiger belaufen 
ſich im Ganzen auf etwa 120 000 Mk. 

— Bromberg, 27. Februar. Wie mitgetheilt, tritt Landrath 
von Eiſenhardt⸗Rothe vom 28. d. M. ab einen zehnwöchentlichen Urlaub 
an. Mit der Vertretung iſt Regierungsaſſeſſer Freiherr v. Hodenberg 
beauftragt worden. 

— Gneſen, 27. Februar. Heute früh nach halb 6 Uhr brach in dem 
Ottoman ski 'ſchen Geſchäft in der Wilhelmſtraße Feuer aus. Die 
im Haufe wohnende Frau Gatzka tam mit vier Kindern 
in den Flammen um. Der Ehemann Gatzki ſprang aus dem 
dritten Stock herab und war fofort tod t. Die Feuerwehr operirte leider 
ziemlich langſam; die Rettungsleiter wurde erſt eine gute halbe Stunde 
nach Ausbruch des Brandes für die oberen Stockwerke angelegt. Drei 
eh wurden gerettet. Der Beſitzer des Geſchäfts, Ortomanski, wurde 
verhaftet. 

— Gneſen, 26. Februar. Die Wittwe Stahn hierſelbſt hat ihr Horn⸗ 
und Nachatiusſtraßenſtrecke belegenes Hotelgrundſtück an den Hotelbeſitzer 
Häniſch zu Nakel für 94000 Mark verkauft, und wird letztecer das Hotel 
am 1. April d. J. übernehmen. — Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
iſt geſtern eingetroffen und wird ſich hier einige Tage aufhalten. — Das 
Sakrament der Prieſterweihe haben geſtern hier aus der Hand des 
Weihbiſchofs Andrzejewicz folgende Kleriker erhalten: Brodowski, Ewert, 
Flach, Kaczmarek, Kirſcht, Klementowski, Laskowski, Maciaszek, Meißner, 
Slubicki, Smietana, Stefanski, Walich und Wiesner. 


Lokales. 
Thorn, 28. Februar 1896. 

+ [Perjonalien) Dem Hofmeiſter Gabriel 
Hopp zu Stüblau im Kreiſe Dirſchau iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. — Die Regierung zu Marien⸗ 
werder hat dem Lehrer Zod row in Schloß⸗Rogenhauſen, Kreis 
Graudenz, für erfolgreiche Ertheilung des deutſchen Sprachunter⸗ 
richts eine Belohnung von 125 Mk. zugewendet. 

+ [Der Mozart⸗Vereinßj veranſtaltete geſtern im 
großen Saale des Artushofes ſein zweites Konzert in 
dieſer Winterſaiſon, zu welchem ſich die Mitglieder und Gäſte 
des Vereins in überaus großer Zahl eingefunden hatten — 
der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. War es 
bisher ſchon immer das Hauptbeſtreben des ſehr rührigen 
Vereins, bei der Auswahl des Programmes dem vornehmſten 


und verwöhnteſten Geſchmack Rechnung zu tragen, ſo war in 


dieſer Hinſicht das geſtrige Programm entſchieden ganz beſonders 
gelungen, — galt es doch für den Verein, geſtern mit dem 
20. Konzert zugleich den Abſchluß fünfjähriger eifriger Thätigkeit 
feſtlich zu begehen. Nach dieſer Seite hin war der Bedeutung 
des Tages auch äußerlich ſchon dadurch Rechnung getragen, daß 
vor dem prächtig drapirten Dirigentenpult im Saal die Büſte 
des Altmeiſters Mozart aufgeſtellt war, und mit Mozart'ſchen 
Kompoſitionen — der Ouvertüre zur „Zauberflöte“ und 
dem „Türkiſchen Marſch“ — wurde das Konzert auch ein- 
geleitet und beſchloſſen. Dieſe Kompoſitionen wurden, ebenſo 
wie auch die Orcheſterbegleitung zu zwei Chorgeſangsaufführungen, 
von einer aus den Muſikkorps der Fußartillerie - Regimenter 
Nr. 11 und 15 zuſammengeſetzten verſtärkten Kapelle in äußerſt 
exakter Weiſe zum Vortrag gebracht. Der Verein ſelbſt ſang 
unter Leitung ſeines eifrigen Dirigenten, Herrn Steuerſekretär 
Ulbricht, zunächſt zwei a capella Chöre „Ave Maria“ von 
Franz und Neßler's „Friſch hinaus“, und ferner zwei größere, 
überaus wirkungsvolle Werke für gemiſchten Chor mit Orcheſter⸗ 
Begleitung, „Die heilige Nacht“ von Gade und den herrlichen 
Chor der Winzer und Winzerinnen aus Bruchs Oper „Die 
Loreley“. Unter dem ſicheren Taktſtock des Dirigenten klappten 
die Einſätze ſo vorzüglich, floſſen die Soli und Chöre ſowohl in 
zarteſtem Piano wie im brauſenden Forte ſo einſchmeichelnd dahin, 
daß die herrlichen Tonwerke von hinreißender Wirkung waren. 
Der inſtrumentale Theil des Programms bot noch ein Streich⸗ 
quartett G-dur von Haydn, welches von vier Herren, Mitgliedern 
des Vereins, in vorzüglicher Weiſe zum Vortrag gebracht wurde, 
und das Märchenbild „Aſchenbrödel“ von Bendel, ein äußerſt 
intereſſantes Tonwerk, welches das Orcheſter unter Herrn Ulbrichts 
Leitung ſpielte und den lebhafteſten Beifall fand. Die 
verſchiedenartigen Motive, welche in dieſem Werke vertreten find, 
die hüpfenden Tanzweiſen, das ſchrille Gezänk, die düſteren, weh⸗ 
müthigen Klagen etc, kamen durch die verſtändnißvolle Aus⸗ 
führung vortrefflich zum Ausdruck. — Alles in Allem bot das 
geſtrige Konzert, wie ſchon geſagt, einen hervorragenden Genuß, 
und wir beglückwünſchen den Verein aufrichtig zu dem Erfolge. 
— Nach Schluß des Konzerts blieben die Vereinsmitglieder zur 
Feier des fünfjährigen Beſtehens des Vereins noch einige Stunden 
bei Unterhaltung und Tanz beiſammen. 

EG Meber Lillian Sanderſon,] die hier am 6. März 
bekanntlich im Artushof ein Konzert giebt, ſchreibt der „Breslauer 
General⸗Anzeiger“ gelegentlich eines in Breslau gegebenen 
Konzerts u. A.: „Die Auswahl der Lieder ließ in Fräulein 
Sanderſon eine ſtark ausgeprägte künſtleriſche Individualität 
vermuthen, da nur ſolche es wagen dürfen, ſich an Aufgaben zu 
verſuchen, wie die in den zwei Schumann'ſchen Liedern „Die 


rothe Hanne“ und „Die Kartenlegerin“ geſtellten find. In den⸗ 
ſelben müſſen nicht nur Stimme und die Beherrſchung aller 
techniſchen Vorbedingungen eines guten Vortrages Hand in 
Hand gehen, ſondern es muß in der Bruſt des Sängers ein 
Etwas ruhen, das weit erhaben über alles Angelernte, ſich mit 
elementarer Gewalt durchzuringen und zu ergreifen verſteht. 
Wem dies gegeben, der iſt Künſtler von Gottes Gnaden, der 
erſcheint berufen, den Parnaß zu erklimmen, von dem Andere 
kraftlos zurückſinken. Fräulein Sanderſon befigt dieſes Etwas. 
In ihrem Vortrage prägt ſich fo viel Seele und tiefe Empfindung, 
eine jo reiche künſtleriſche Phantaſie aus, daß fie den Zuhörer 
wie mit ſtarken Banden gefeſſelt hält und ihn nicht eher aus 
ihrem Banne entläßt, als bis der letzte Hauch von ihren Lippen 
verklungen iſt. Immer die gleiche Fülle und Schönheit des 
Tones, die durch nichts beeinträchtigt erſcheint, weder durch den 
Wechſel der Vokale, noch durch die Verſchiedenartigkeit der 
Regiſter, und endlich deutliche, charakteriſtiſche Ausſprache der 
Textes worte, das find ungefähr die beſonderen Eigenſchaften der 
jungen Sängerin. Bringt man damit noch ihre gewinnende 
äußere Erſcheinung in Verbindung, die das Auge ebenſo zu 
feſſeln vermag, wie es das Ohr bereits iſt, ſo wird man die 
Triumphe begreiflich finden, welche allerorten, ſowie hier, der 
jungen Künſtlerin harrten, deren erſte Concert⸗Tournée einem 
glänzenden Sieges zuge zu vergleichen it.“ 

+ Im Schützenhaus ⸗Varietee⸗ Theater 
beginnt dieſen Sonntag, 1. März eine Reihe von Vorſtellungen 
mit neuem Programm, wozu der Schützenhauswirth, Herr 
Grunau, wie uns mitg theilt wird, ganz auserleſene Kunſtkräfte 
gewonnen hat. Dieſelben gehören zu den beſten Spezialitäten, 
welche von den größten Berliner Varietee⸗Bühnen engagirt 
waren, und ſind durch eine renommirte Berliner Künſtler⸗Agentur 
zu einem Programm zuſammengeſtellt worden, welches ſowohl 
durch Reichhaltigkeit, wie Gediegenheit auffällt. In erſter Linie 
mögen die berühmten Luftgymnaſtiker Geſchwiſter Renello 
erwähnt werden, die in ihren Matroſenſpielen auf freiliegender 
Leiter ſchier Unglaubliches leiſten ſollen und ſich auch als hervor⸗ 
ragende Ringturner produziren werden, ferner Mr. Francis, 
welcher Reckproduktionen auf einer, auf Lampen aufgebauten 
Pyramide ausführt, ſowie Frl. Mo ſer, eine graziöſe junge 
Dame, welche equilibriſtiſche Kunſtſtücke mit erſtaunlicher Sicherhei 
vorführt. Für die Heiterkeit im geſanglichen Theile des Programms 
ſorgt in erſter Linie der Komiker Herr Gers dorf, ein „kemieth⸗ 
licher Sächſer“, welcher über ein außerordentlich originelles Re- 
pertoir verfügen fol. Als Liederſängerin und Jodlerin wird 
Frl. Hanni Lu xa ſich uns präſentiren, welche im Beſitze hübſcher 
Stimmmittel fein fol und als eine anmuthige Erſcheinung ge- 
ſchildert wird. Außer vorſtehenden Kunſtlern verbleibt im Enga⸗ 
gement noch das den bisherigen Beſuchern als feſche Koſtüm⸗ 
Soubrette bekannte Frl. Lilly Bernhardi, ſo daß das Programm 
an Reichhaltigkeit und Abwechſelung gewiß Hervorragendes bietet. 
Hoffentlich findet Herr Grunau auch auf Seiten des Publikums 
eine rege Antheilnahme. 

+ [Der weſtpreußiſche Geihiätsverein] 
wird, wie ſchon kurz erwöhnt, am Sonnabend, 7. März, Abends 
8 Uhr, in der Aula des Gymnafiums zu Graudenz eine 
öffentliche Sitzung, an der Damen und Herren theilnehmen 
können, abhalten. Herr Oberlehrer Dr. Strehl aus Danzig 
wird über „den Untergang des deutſchen Ordensbeſitzes im 
heiligen Lande“ ſprechen. Der Verein will die Kunde des 
Heimathlandes durch Quellenſtudium, Schriften und Vorträge 
fördern und verbreiten und beſteht bereits ſeit 1880, Bie her 
fanden die Verſammlungen nur in Danzig ſtatt, jetzt ſoll aber 
hin und wieder eine Sitzung auch in einer der größeren 
Städte un ſerer Provinz abgehalten werden. Es ſſt für die 
auswärtigen Vereinsmitglieder nachſtehendes Programm feſtgeſetzt: 
Sonnabend, 4—6 Beſuch der Feſtung und des Schloßberges; 
abends 9 Uhr: Zuſammenſein im Schwarzen Adler. Sonntag, 
Vormittags 9 Uhr: Fahrt nach Engelsburg und Rehden; 
Ankunft in Graudenz 5 Uhr Nachmittags. — Herren, die ſich 
an der Fahrt betheiligen wollen, werden gebeten, ſich im 
Schwarzen Adler in Graudenz anzumelden. 

+ [Beftpreußtiide Gewer be⸗A usſtellung 
Graudenz 1896] Aus der Lifte der Anmeldungen nennen 
wir weiter noch folgende Ausſteller: Malermeiſter Ot to 
Jäſchke⸗Thorn: Malereien der verſchtedenſten Art in Rokoko, 
Barock, italieniſcher und deutſcher Renalſſance, Kreidezeichnungen, 
Fagaden⸗Malerei, Vaſen, Füllungen, Truhen ꝛc.; — Buchdruckerei 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Thorn: Buchdruckarbeiten in 
Schwarz: und Buntdruck für geſchäftlichen und geſellſchaftlichen 
Bedarf; — G. Kuhn u. Sohn⸗Graudenz: Zimmereinrichtung in 
japaniſchem Styl, ein Ruheſtück, eine Kollektion Körbe; — Adolf 
H. Neufeld⸗Elbing: Molkerei⸗Gegenſtände; Alexander Jacobi⸗ 
Thorn: Photographien; — Gewerbeſchule für Frauen- und 
Töchter in Graudenz (Geſchwiſter Gerner): Lehrgänge der 
verſchiedenſten weiblichen Luxus⸗Handarbeiten, Kerb- und Hoch⸗ 
ſchnitzerei, Brandmalerei, Wäſche⸗Näherei, Schneiderel; -- Guftav 
Ewald⸗Kͤſtrin: Spritzen verſchiedener Art für Stadt und Land, 
Waſſer⸗Zubringer, Schlauchwagen und Feuerwehr-Ausrüftungss 
Gegenſtände; — Vereinigte Handwerker der Stadt Brieſen, 
Kollektiv Ausſtellung im eigenen Pavillon; — Thy. Jasmer u. 
Co.⸗Culm, allerlei Fruchtweine und Sekt; — L. Sichtau⸗ 
Mocke r, Nudeln, Moſtrich und Schäl Erbſen; — Kgl. Baugewerk⸗ 
ſchule Dt. Krone, Zeichnungen; — W. Späncke⸗Graudenz, Luxus⸗ 
wagen und Geſchirre; — Herzfeld u. Vittortus⸗Graudenz, guß⸗ 
eiſerne Ofenthüren, emaillirte Kochgeſchirre ꝛc in einem großen 
Aufbau. — In der Provinz Weſtpreußen find jetzt 1500 
Plakate der weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung verbreitet und 
in geeigneten Lokalen befeſtigt worden. Das Plakat zeigt oben 
links ein Bild des Schloßbergs mit dem „Rlimel,“ dem Bergfried 
des ehemaligen Comthurſchloſſes, im Hintergrunde zieht ſich die 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel hin — ein Bild aus grauer 
Vorzeit und dem Zeitalter des Verkehrs! Werkzeuge des Gewerbe⸗ 
ſleißes, Hammer und Amboß, Säge, Zirkel, Erzeugniſſe des Kunſt⸗ 
gewerbes (Truhen, Uhrgehäuſe, Buch ꝛc) ſetzen die Gruppe fort 
bis zu den beiden Medaillonbildern des unteren Raumes: Graudenz 
von der Speicherſeite und im Innern. 

— [Eine Konferenz von höheren Beamten 
der Weichſelſtromper waltung fand am Montag in 
Dirſchau unter dem Vorſitze des Herrn Strombaudirektors Goerz 
auf dem Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“ ftatt. Gegenſtand der 
Berathung bildete die in Ausſicht ſtehende Beſchaffung von zwei 
neuen Eisbrechdampfern für die Weichſel, wofür, wie 
bereits gemeldet, 300 000 Mk. in den Etat eingeſtellt find, 

x [Der Bezirks⸗Ausſchuß in Marienwerder] hält 
am 3. und 4. März wiederum eine Sitzung ab. 

(Zum Ka iſerlichen Gnadenerlaß.] Neuer 
dings iſt wiederholt die Frage aufgeworfen worden, ob ſich der 
Gnadenerlaß vom 18. Januar d. Js. auch auf die durch 
polizeiliche Strafver fügung auferlegten Strafen bes 
zieht. Dieſe Frage iſt, wie amtlich geſchrieben wird, zu verne inen 
Den von ſolchen Strafen Betroffenen ſteht es natürlich frei, 
Anträge auf Erlaß der Strafe im Wege der Allerhöchſten Gnade 


zu ſtellen, bei deren Prüfung der Umſtand, daß die Beſtrafung 
zeitlich unter den erwähnten Erlaß fällt, ohne Zweifel mit 


berückſichtigt werden wird. 


[Zur Hebung des Waſſerverb rauchs.] Das 
Stadtbauamt II verjendet gegenwärtig ein Rundſchreiben, dem 
Unter Berückſichtigung des Umſtandes, 
hieſigen ſtädtiſchen Waſſ 

Betriebskraft von 4atm. 


wir Folgendes entnehmen: 
daß in den Rohrleitungen der 
leitung eine ſtets verfügbare 
Druck vorhanden iſt, jedoch in den 


unbenutzt bleibt, hat die Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke beſchloßfen, die Ausnutzung dieſer Kraft im Be⸗ 
cken denjenigen Intereſſenten nahe zu 
Herauf- und Herunterbefördern von 
Waaren, Gegenſtänden, kleineren und größeren Laſten vom Keller 
in's Erdgeſchoß oder von einem Stockwerk in das andere einen 
Theil des täglichen Geſchäftsbetriebes ausmacht. Im Beſonderen 
kommen hier in Betracht Waarenlager aller Art (für Eiſen, 
Colonialwaaren, Baumaterialien, Sprit, Petroleum, 
ferner Fabriketabliſſements, Mühlen, Hotels, 
Reftaurationen, Schlächtereien, Ladeſtationen etc. ete. — Ein 
Theil dieſer Betriebe iſt mit Aufzugsvorrichtungen verſehen, 
welche von Hand aus betrieben werden. Dieſer Handbetrieb iſt 
gegenüber dem hydrauliſchen (Druckwaſſer) Betriebe ein Loft: 
ſpieliger und unbequemer, jedoch können die vorhandenen 
Aufzugseinrichtungen mit geringen Koſten durch Einſchaltung 
eines an die Waſſerleitung anzuſchließenden Druckzylinders leicht 
in ſolchen hydrauliſchen Betrieb umgeändert werden. — Wie 
hoch ſich die Betriebskoſten für den letzteren ſtellen, geht aus 
einer Tabelle hervor, welche den Verbrauch an Druckwaſſer für die 
und für die verſchiedenen 
Hubhöhen in Litern angiebt und im Stadtbauamt II einzuſehen 
it. — Die Bedienung eines hydrauliſchen Aufzuges iſt die 


ſonderen zu Hebezwe 
legen, bei denen das 


Kohlen, 
Wein, Bier pp.), 


verſchiedenen zu hebenden Laſten 


denkbar einfachſte und beſteht nur 


Schließen eines Ventilhahnes. Iſt der Aufzug am höchſten bezw. 
am tiefften Punkte angelangt, fo erfolgt die Schließung des 
Hahnes ſelbſithätig. Das zum Heben benutzte Waſſer kann 
weitere Verwendung finden zum Spülen, Reinigen, Scheuern etc 
— Den Intereſſenten wird nähere Auskunft auf dem Stadt; 
bauamt II ertheilt, woſelbſt auch Zeichnungen eingeſehen werden 


können. 


be [Ueber den Handel mit denaturirtem 
Branntwein! treten nach dem geſtrigen Beſchluß des Bundes⸗ 
raths (vergl. Deutſches Reich) nachſtehende Beſtimmungen am 
1. Auf den Kleinhandel mit denatu⸗ 
rirtem Branntwein findet 8 33 der Gewerbeordnung keine An- 


1. April 1896 in Kraft: 


wendung. 2. Wer mit denaturirtem 


bat dies 14 Tage vor der Eröffnung des Handels der zuſtändigen 
Steuerbehörde und der Ortspolizeibehörde anzumelden. Ueber 
die erfolgte Anmeldung ertheilt die Steuerbehörde eine Beſcheini⸗ 
gung. 3. Denaturirter Branntwein, deſſen Stärke weniger als 
80 Gewichteprozente beträgt, darf nicht verkauft oder feilgehalten 
werden. 4. Wer mit denaturirtem Branntwein handelt, hat in z 
feinem Verkaufslokal an einer in die Augen fallenden Stelle und 
in deutlicher Schrift eine Bekanntmachung auszuhängen, wonach 
a) denaturirten Branntwein, deſſen Stärke 
weniger als 80 Gewichtsprozente beträgt, zu verkaufen oder feil S 
zuhalten; b) aus denaturirtem Branntwein das Denaturirungs 
mittel ganz oder theilweiſe wieder auszuſcheiden oder dem dena⸗ 
turirten Branntwein Stoffe beizufügen, 
des Denaturirungsmittels in Bezug auf Geſchmack oder Geruch 
verändert wird, und ſolchen Branntwein zu verkaufen oder feil⸗ 
zuhalten. 5. Der Handel mit denaturirtem Branntwein kann 
ſeitens der Steuerbehörde unterſagt werden, wenn Thatſachen 
vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden in 
Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb wahrſcheinlich machen. Gegen 
die Entſcheidung iſt die Beſchwerde an die Direktivbehörde und 
die oberſte Landesfinanzbehörde zuläſſig. 
letzteren iſt endgültig. Von jeder Untersagung iſt der Orts 


es verboten iſt: 


polizeibehörde Mittheilung zu machen. 


und Steuer⸗ ſowie der Polizeioerwaltung find befugt, 
Räumlichkeiten die dem Verkehr geöffnet ſind, einzutreten, den daſelbſt 
feilgehaltenen oder verkauften denaturirten oder undenaturirten 
Branntwein zu unterſuchen und Proben zum Zwecke der Unter- 
ſuchung gegen Empfangsbeſcheinigung zu entnehmen. 
langen iſt dem Befiger ein Theil der Probe amtlich verſchloſſen 
Für die entnommene Probe iſt 
Entſchädigung in Höhe des üblichen Kauſpreiſes zu leiſten. Die 
weitergehenden Befugniſſe, welche der Steuerverwaltung im 8 15 
Abſatz 2 des Regulativs, betreffend die Steuerfreiheit des Brannt⸗ 
weins zu gewerblichen Zwecken, eingeräumt find, werden hiervon ſtiſtung wirklich verdächtig. Die Uebrigen konnten ausnahms 


oder verfiegelt zurückzulaſſen. 


20. März 


er. Goßler, 


weitaus meiſten Fällen] Vereine 


heute ca. 100 


könnten. 


zugeben. Der 


werde, welche 


(m) 


wird aus eine 


in dem Oeffnen bezw. 


konnte. 


Perſonen. 


k Aus 
gute Lu bia 
Branntwein handeln will, 


o rn 


chu l e, am 


eingeladen. 


durch welche die Wirkung 


Wahnſinns zu 
Die Entſcheidung der 


6. Die Beamten der Zoll · 
in die 


zu wollen. 


der Herſtellung eines Silos zu beginnen. 
angenommen, in der es für wünſchenswerth erklärt wurde, daß an einer 
geeigneten Stelle Weſtpreußens eine Silogenoſſenſchaft gegründet 


denaturirtem Branntwein handeln und dieſen Handel fortſetzen 
wollen, haben die in Ziffer 2 vorgeſchriebenen Anzeigen bis zum 


1896 einzureichen. 


Der Verbandstag der Raiffeiſen⸗Vereine] 
für Weſtpreußen trat Donnerſtag Mittag in Danzig zu einer ſehr gut be⸗ 
ſuchten Sitzung zuſammen, an welcher auch die Herren Oberpräſident von 
0 egierungspräſident von Holwede, 
Konſiſtorialpräſident Meyer, Landesdirektor Jäckel u. a. als Gäſte theil⸗ 
nahmen. Am 5. Mai v. J. traten in Graudenz die beſtehenden Raiffeiſen⸗ 
zuſammen und gründeten einen weſtpreußiſchen Verband, dem 
Die Filiale hat bereits eine 
Mark ausgeliehen und verſchiedene Vereine haben bereits ein Guthaben 
von 50 60000 Mark. Ferner find 500 Waggons Düngemittel, Kraft⸗ 
futter und Saatgut abgeſetzt worden. — Herr Pfarrer Ha bi ht = Bobrau 
behandelte in eingehendem Vortrage die „ſittliche Bedeutung der Raiff⸗ 
eiſen⸗Vereine,“ worauf Herr Pfarrer Bleske⸗Oſterwieck über die, chriſt⸗ 
lichen Grundſätze der Raiffeiſen⸗Organiſation und ihre Anwendung im 
Geldverkehr“ ſprach. — Im weiteren Verlauf referirte Herr Rohrbeck⸗ 
Gremblin über die geme inſamen Konſumbezüge und die Ver⸗ 
eins⸗Verſicherungen der Raiffeiſen⸗Vereine. 
eine ganze Reihe von Produkten aus der Ferne beziehen. 
Danzig müſſe den Bezug von ganz Weſtpreußen in die Hand nehmen, die 
kleineren Verbandskaſſen würden dann die Beſtellungen von den einzelnen 
Genoſſen einſammeln, ſo daß dieſe die Waaren zu Engros⸗Preiſen erhalten 
Ferner könne die Filiale Verſicherungsverträge für die Genoſſen 
u erheblich beſſeren Bedingungen abſchließen und endlich könne fie den 

erkauf von Getreide und anderen landwirthſchaftlichen Produkten ver⸗ 
mitteln. — Hierauf referirte Herr Landrath von Glaſenapp⸗ 
Marienburg über die Gründung von Silogenoſſenſchaften im 
Anſchluß an die Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften. 
Silos ſei es wichtig, daß die Raiffeiſen⸗Organiſation im Stande ſei, einen 
leiſtungsfähigen Träger und den nothwendigen kaufmänniſchen Faktor ab⸗ 


Vereine angehören. 


Für die 


Redner glaubte, es ſei die Zeit gekommen, 


mit ſtaatlicher Unterſtützung Silos baue. 


[Zur Warnung.] Eine eigenartige Vergiftung 
Bei einem Herrn 
rief das Tragen eines Pin ſcenez mit zu ſtarker Feder eine kleine 
Wunde auf dem Naſenbeine hervor. Dieſelbe nahm trotz Anwendung ges 
eigneter Mittel eine brandige Form an, und es ſtellten ſich nun alle Symptome der 
Blutvergiftung bei dem Herrn ein. Es dauerte 
der in das Kreislazareth aufgenommene Kranke als geheilt entlaſſen werden H 


r oſtpreußiſchen Provinzialſtadt berichtet: 


* [Polizeibericht vom 28. Februar.] Gefunden: 
Kriegsdenkmüünze von 181314 in der Brückenſtraße; ein Paar rothe 
Glaceehandſchuhe (gefüttert) in der Gerſtenſtraße. — Verhaftet. Zwei 


dem Kreiſe Thorn, 27. Februar. 
nten brach vorgeſtern Abend Feuer aus. 


n dem acht arme Familien wohnten, brannte vollſtändig nieder. 
Glück war es, daß die Windrichtung günſtig war; andernfalls hätte bei 
dem herrſchenden ſtarken Winde größerer Schaden entſtehen können. — Am 
22. Februar war auf dem katholiſchen Kirchhofe in Gronowo ein 
Mann aus Mlienic begraben worden, der vor einigen Tagen bei einer 
Schlägerei arge Meſſerſtiche davongetragen hatte. 
Begebenheit war er geſtorben. 
9 davon Kenntniß. 
Gerichtsbeamten ausgegraben und zum Zwecke einer Obduktion mit 
Beſchlag belegt. 
Podgorz, 
Richter ⸗Thorn wird am 10. und 11. März die hieſige evangeliſche 
12. März die katholiſche zu revidiren beabſichtigt, 8 
ohne daß der ſtundenplanmäßige Unterricht eine Aenderung erleidet. 
Mitglieder der Schuldeputation ſind zur Theilnahme an der Reviſion 


27. Februar. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Februar. 
hafter Selbſtmord iſt bet Warſchau verübt worden. 
ca. 4 Wochen am Damm der Weichſelbahn den ganz verkohkten Leichnam 
eines Mannes. Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß die Perſon ſich 
ſelbſt verbrannt haben muß. Man hat es wohl mit einem Opfer religiöſen 


thun. 


Vermiſchtes. 


Der deutſche Seefiſchereiverein wird auf der Berliner 
Gewer beausſtellung in dieſem Jahre im Anſchluß an die von ihm veran⸗ 
Staltete Seefiſcherei⸗Ausſtellung eine Fiſchkoſthalle für gleichzeitige 
Abſpeiſung von wenigſtens 500 Perſonen einrichten, die dazu beſtimmt iſt, 
dem Publikum zu zeigen, wie man ſich unter Ausgabe von wenig Geld 
aus den Seefiſchen nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen herſtellen kann. 

Um im Beſitz recht vieler bewährter Rezepte für die Herſtellung guter und 
Auf Ver⸗ billiger Fiſchſpeiſen zu kommen, bittet der Verein Alle, die ſolche Rezepte 

beſitzen und erprobt haben, ihn durch deren Zuſendung an die Adreſſe: 

Hannover, Eichſtraße 2, in ſeinen gemeinnützigen Beſtrebungen unterſtützen 


Die Brandſtifrungen in Berlin dauern unvermindert fort 
und haben ſich noch dazu auf verſchiedene Stadttheile ausgedehnt. Von 
allen Perſonen, die bisher verhaftet wurden, iſt nur eine einzi 


nicht berührt. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche bereits mit Unachweiſen und mußten daher wieder freigelaſſen werden. 
———ů—rsitðiß38r.i wN ĩÄX—l———ůĩů—v˖çðV — — 


Bekanntmachung. 


Heranziehung * Be⸗ 
zahlung von Waſſerzins für ver⸗ 
chtes Leitungswaſſer zu entgehen, 
beſteht bei vielen Hauseigenthümern die Un⸗ 
ſitte, den Haupt in der Waſſerleitung 
abzuſperren und auf dieſe Weiſe die Ein⸗ 
wohner zu zwingen, 
benachbarten Brunnen zu holen. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
fortan bei ſämmtlichen Grundſtücken, welche 
ganz oder theilweiſe von der Waſſerleitung 
abgeſperrt worden ſind, der 8 2 des „Tarifes 
für die Abgabe des Waſſers aus dem ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerk zu Thorn“ vom 5. Juni 
1895 in Anwendung gebracht werden wird, 
wonach der Waſſerzins nicht nach der Menge 
des thatſüchlich verbrauchten Waſſers, ſondern 


ſich das Waſſer aus Preiſ 


Luise Fischer'ſche 
Konkursmaſſe. 


Gerberstr. 23. 


Garnirte und ungarnirte Damen⸗ und 
Kinder Sommerhüte werden zu billigen 
en ausverkauft. (793) 


Max Pünchera, 
Verwalter. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Nachtwächters und 
Straßen reinigers hierſelbſt iR zum 
April er. zu beſetzen. 
Gehalt neben freier Wohnung 345 M. 


nach der Anzahl der vorhandenen Wohn⸗, Nüchterne und zuverläſſige Perſonen 


— und ſonſtigen Räumlichkeiten 
zur Berechnung kommt. 

Da außerdem in Folge des Abſperrens 
der Leitung die er der Waſſercloſets 
eine höchſt mangelhafte iſt, ſo daß ſich meiſt 
in ſehr lurzer Zeit die Haus- und Anſchluß⸗ 
leitungen verkopen, jo wird in ſolchen Fällen 
u Folge 8 5 und 8 7 der bezüglichen 
Poltzei⸗Berorbnungen vom 1. Juni 1893 auf 
das Strengſte auf die ſofortige Beſeitigung 
dieſer geſundheitsſchädlichen Verſtopfungen 


durch den Hauseigenthümer gedrungen und 
werden die letzteren zur Be trafung heran⸗ 
(870) 


en werden. 
— den 26. Februar 1896. 


. 
Bekanntmachung. 


300 ug Pa. baumwolle ſind für 
das Stadtbauamt II zu liefern. 

Preisofferten frei ſtädtiſche Lagerplatz nebſt 
enau bezeichneten OnatitätgeRroben find 


is zum 
Bong, den 2. März er., 
orm. 11 Uhr 
im Stadtbauamt II abzugeben. 
Thorn, den 25. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


842) 


wollen ihre Bewerbungen bis zum 
10. März er. bei uns einreichen. 
Die Anſtellung erfolgt nach zurüd: 
gelegtem ſechsmonatlichen Probedienſt 
auf Lebenszeit ohne Penſionsberecht'gung. 
Podgorz W. Pr. 26. Februar 1896. 


er Magiſtrat. 
Conſervirten 


SOSSSS.SSOSSES 


Wer beſitzt 


beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in 
Soige längerer NT die Friſche der 
Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 


L. Kaczmarkiewioez 


und er wird ſie von dort hübſch renovirt = 


Farbe u. Fagon bald u. billig zurückerhalten. 
Winterliberzieher und Winter ſachen 
ohne Rückſicht auf den Stoff, Pelze mit u. 
ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ꝛc. ꝛc. 
Alles wird dort renovirt u. neu gefärbt. — 
Herrenſachen werden auch auf Wunf ch reparirt 
L. Kaczmarkiewicz, 
rberei und chem. Waſchanſtalt, 
ut f. Renovation der Garderobe, 
HORN, 
36, Mauerſtraße 36. 


STATS 
Mehrere tauſend fertige 


Geleis⸗Schwellen 


& 1 m lang, für Pferdebahnen, hat abzugeben 
J. Modrzejewski, 


In 


2 
Matjes hering Mr Hm 


empſiehlt (874) 


J. G. Adolph. 


ff. Gänſeſchmalz 


empfiehlt (743) 


A. Mazurkiewicz. 
Junger Kaufmann 


mit allen Compt.⸗Arb. vertraut ſ. Beſchäftig. 
leich w. Art geg. gering, Entgelt. Freundl. 
Dr. u. F R I an die Exped. d. Zig. (866) 


Steingräber 
tonnen ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießſplatz. (833) 


G. Soppart. 


Einen Lehrling 


ſucht (854) 
P. Hartmann, 
Gold⸗ und Silberwaarenfabrik. 


m. gr. Wohnung iſt vom 1. April er. 
zu vermieth. Mocker, Lindenſtraße 19. 


Regierungsrath Delbrück, 


Der Landmann müſſe heute 


Errichtung von 


Es wurde eine Reſolution 


Nun erhielt die Staatsanwaltſchaft in 
Die Leiche wurde in Gegenwart mehrerer 


Brüſſel, 28. Februar. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Polizei hob in der Vorſtadt Lacken ein 


Anarchiſtenneſt aus. 20 franzöſiſche Anarchiſten, welche Falſchmünzerei 


Perſonen umgekommen ſind. 
Madrid, 28. Februar. 


Million 


fangene Anführer Betoncourt 


betrieben, wurden feſtgenommen. a E 
Warſchau, 28. Februar. Aus Kiew wird telegraphiert, daß das 

chemiſche Laboratorium der Univerſität, in Folge Exploſion brennender 

Stoffe. in Flammen ſteht. Man befürchtet, daß die darin befindlichen 


Einer Depeſche aus Cuba zu Folge ver⸗ 


fügte General Weyler die Confiscation des Eigenthums aller derjenigen, 
deren Abweſenheit nicht gerechtfertigt werden könne. Diejenigen Cubaner, 
welche innerhalb 14 Tagen zurückkehren, ſollen begnadigt fein. Der ge 


wurde zum Tode, der andere Anführer 


Inglaſito zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 


— — — — 0 ͤ ͤ 2— — 


Die Filiale] Waſſerſtand am 
Meter. 


Windrichtung: Süd. 


erum. 


Für Montag, den 2. März 
ſchlag und 


zunächſt mit] Für Dienſtag, den 3. März 


warnung. 


Wechſel ⸗ Digcont 3 , 


für einen ganzen Anzug 


zu M. 4.05. 


OETTIN GER & 


Preis von 


ge der Brands 
08 ihr Alibi 


Grühmühlenteich. 
Sichere und glatte Eisbahn. 


Heute Sonnabend 

., Abends von 6 Uhr ab 
Fr. Grütz⸗, Blut⸗ 

N u. Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


Klavierunterricht 


wird erteilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie 
Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 
8. erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. WB. Zeidler. 
Bie möbl. Wohnung m. Burſchengel. 

Zu erfr. Coppernikusſtr. 21 i. Laden. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (495) 


II. Etage 


in meinem Haufe Mellinſtraßße 103, be⸗ 
ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör. 
Stallungen für ſechs Pferde, Wagenremije 
Garten pp. zu vermiethen. (464) 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


1 gut mäblirtes Zimmer 
om 1. März zu verm. Baderſtr. 2, 1. 
C . 1 fe Wohnun er, 


v. ſoſ. od. 1. 
ab zu vermiethen. G. Soppart, 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Nebengelaß, 
großem Keller, Burſchenſtube, Stallung für 
zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu vermiethen. 
Koſten für Kanaliſation und Waſſerleitung 
einbegriffen. 


(848) 
Mellienſtr. 81, 2. Et. rechte. 


Tuch- und Buxkin - Stoffe. 


Kammgarne, Chevlots, Velour, Loden eto. zu den billigsten Preisen. 


7 EEE EEE 
Buxkin Muster 


franco ins Haus 


versenden franco ins Haus 


Separat-Abthellung für Damenklelderstoffe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


28. Februar um 6 Uhr früh über Null: 0,28 
— Lufttemperatur — 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Sonnabend, den 29. Februar: Abwechſelnde Bewölkung, um Null 

0 Starke Winde. 

Für Sonntag, den 1. März: Tags ſchön, Nachts kalt. Vielfach be⸗ 
deckt, Niederſchlag. Friſcher Wind. 


: Ziemlich milde, wolkig. Vielfach Nieder⸗ 
Nebel. Sturmwarnung. 


: Wenig verändert, wolkig, Vielfach 


Sonnenſchein doch ſtrichweiſe Niederſchlag, Sturm⸗ 


längere Zeit, bis Stroh (Nichte) . 100 ei 450, 5/— Schleie . 1 Kilo — 80 — 
RE 2 450] 5 — [Hechte „ — 1801 1 — 
Kartoffeln. 50 Kilo; 1030] 1180][Karauſchen „ — 801 1— 
Eine i i | 1— Barſche Pr — 80 1120 
Kalbfleiich „1160| 1— Zander 8 141060 
Schweinefleiſch „ 1190| 1 — Karpfen Be 1/40] 1/60 
Geräuch. Speck „ 120] 1/40)Barbinen. . » „ ———— 
Schmalz 5 1200 1040[Weißſiſche „ —830— 50 
Hammelfleiſch „ 80 — 90 [Puten Stück 4 — 7 — 
Auf dem Ritter⸗ Butter. er 150 2200 Gänſe „ 4 — 9 — 
Ein Haus, Eier . Schock 210] 2040 [Enten. . Paar 3 — 5— 
Ein] Krebſe. „ — ——— Hühner, alte.. Stück 1 — 1180 
A Kilo — ——— „ junge. | Baar 140 150 
Breſſen „ 601-1800 Tauben „ 150 — 80 
Vier Tage nach der Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
28. 2. 27. 2. Wel Mal 7 2. 27. 2 
eizen: Ma 157.— 1 

Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,45 217,40 Juli 187,25 . — 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,90 216,95 ſoco in N.⸗Vork 83 ôé 83¼ 
Durch Herrn Kreisſchulinſpektor] Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,70 Roggen: loco. 125,— | 125,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,10 105 10 ai 126,— | 125,75 
reuß. 4 pr. Conſols 106, | 105,80 | Juni 126,75 | 126.25 
Die] Otſch. Reichsanl. 3% 99,80 | 99,80 | Juli 127,75 126,75 
Dtſch.Rchsanl. 3½% 105,10 | 105,10 Hafer: Mai 121,— 121. 
i The 67,80 | 67,90] Juli 122,50 122,50 
; „Poln. Liqui r.] —,— | —,— Rüböl: Februar 46.90 | 46,90 
Nen und dor Beftpr.31/, (fndbr. 100.0 100, Mai 46,80 4080 
Disc. Comm Antheile 115,70 217. — Spiritus 50er: loco. 53,20 53,30 
e Su) 169,50 1169,45 | 70er loco. 38,20 | 33,60 

Thor. Stadtanl.3 // 70er Februar 38,70 
Tendenz der Fondsb. ſchwch. ſchwch.] 70er 3 39,30 =. 


Lomberd Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3 /, für andere Effekten 4% 


Cheviot 


für einen ganzen Anzug 
zu M. 5.85. 


auf Verlangen 


Co, Frankfurt am Main 


28 Pf. per Meter an. 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
Thomas jun. 
ie von Herrn Major Wiebe innege 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 429) 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


1 freunde, möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen. Arab aße 3, III 
bei Frau Lau. (492) 


TTT 
1. frdl. möbl. Zim. zu verm. Auf Wunſch 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Reminis., den 2. März 1896: 
Allttast. Evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Une: Lerr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für Studirende der Theologie. 


Neuſtädt. evaug. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: er 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Nenſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗ Gemeinde.) 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Ubr: Kindergottesdienſt. 


Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9°), Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


ang. Gemeinde zu Podgorz. 
Ars 6 Uhr: ——— 7 _ 
Herr Pfarrer Endemann. 


Philipp 


Inhaber B. COHN. 


F 


Elkan Nachfolger 


W 
= 


Um mein noch immer bedeutendes Lager in: 


SJisdi-, Salon-, Hänge-Lampen 


in denkbar grösster Auswahl. 


F Ballfächer 


— Speeialität: 
85 Federfächer 15 5 


a in schwarz und grau Mark 2,30. 


<< — 


4 Gummischufhe 
| € in allen Sorten. 
* Damen-Boots mit Krimmer M. 5,80. | 
Halbstiefel für Herren mit Wollfutter 


. Salon-Fischlampen 
Portemonnaies 


Aronen 


noch in dieser Woche vollständig zu räumen, sind die Preise nochmals herabgesetzt. 


| Ich empfehle 


N PEN 


TR 


A 


A 


feinste ungarische Majolica-Körper mit schönsten Tulpen zu 6,—, 7,50, 8,50, 
10 Mark. 


7 e 


% 
eo 


* 


in allen Preislagen 
über 100 verschiedene Muster. 


S: Da 
. 


N 


| 


| Schlaf- und Normaldecken FG 


für Herren und Damen zu jedem 
nur annehmbaren Preise. 


Reisedecken I 
Plaids 


in schönsten Mustern. 
Speeialität: Q 


von Mark 2,50 an. 


Jagdtaschen 


in allen nur möglichen Arten, weit 
unter Einkaufspreisen. 


. 


E 


N 


Photographie-Albums 
in Leder und Plüsch 

£ nur I 

modernste und schönste Facons. || 


N 


| 
| 
aus Marmor und Onyx etc. mit modernsten Spitzenschirmen von 10 Mark an. 


Kronen 


— — 


KANN 


125 


— 


Laschen Messe 

= | in den neuesten Mustern, complett mit Kristallbehang und Salonkerzen von 

n den verschiedensten Formen von || 24 Mark an. 

— 25 Pfennig an. | | 
74 | 


a 


Zwangsve cſteigerung. 


Das im Grund buche von Thorn, 
Neue Fiſcherei ⸗Vorſtadt, Band VIII. 
Blatt 143, auf den Namen: 

a) des Fräuleins Florentine von 
Szydlowska hier, vertreten durch 
den Jtechtsanwolt Schlee in Thorn, 

b) ber verwittweten Schlffsgehilfen 

Julianna Zielachowska, geb. 
von Szydlowska und deren 


Kinder: 
c) Clara Anna, unverehelichte lie. 


in blauer Farbe 10% 


d) Martin Theodor, Schiffsge⸗ Wenn Jeder Topfden Namenszug Tages Or dunn g: 
hilfe hier, g delt rr — =— : Ban ae neue Erfolge. 

e) Helene Dorothea, unverehelichte | ungsfeit pp. 

} 8 Der Vorstand. 


Das Fleiſch⸗Pepton 
der Compagnie Liebig 


iſt wegen ſeiner F eee leichten Verdaulichkeit 


ier, 

Sophie Johanna Grzeszko- 
wiak geborenen Zielachowska, 
— Ehemann Franz Grzeszko- 


wiak, — 


f 


— 


b. 18. März 1876, und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nah⸗ 
N — 3 27. rungs- und Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme 


und Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren (529) 


Prof. Dr. M. v. Pettenkofer und Prof. Dr. Carl v. Voit. München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Auguſt 1881 (Geſchwiſter) 
Zielachowski, vertreten durch ihren 
Vormund, Hauseigenthümer Franz 
Laskowski hier, eingetragene, auf der 
Fiſcherei in Thorn belegene Grundſtück 
(Wohnhaus mit Hofraum und Haus⸗ 
garten) ſoll auf Antrag des Fräuleins 
Florentine von Szydlowska zu 
Thorn zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


- 7. mit 


Entree frei. 


Bockhier- u.Kapzenfest 


verbunden mit 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


am 29. April 1896, 2 Frei-Concert F 
r achten Brandt⸗Kaffee Int. BE ft. Hanni Luxa 
vor dem unterzeichneten Gericht an Öe |; von Robert Brandt, Magdeburg H Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 3 


richtsſtelle, Zimmer Nr. 7 zwangsweise] 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit — Mark 
einer Fläche von 
0.09.33 Hektar zur Grundſteuer, mit 


als beſten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee ⸗Erſatz. 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 
Mendel, J. Murzynski, S. Simon, 


(511) 
Reinertrag und 


n 


Sanſtet-Vampen 


Kleiderbürsten 


I Seifen- und Toilettenartikel 


| | gesetzt. Lilienmilchseite Stück 


ET 
Ver- 


Ziegelei⸗Park. 


Sonnabend, den 29. Februar: 


Großes Mr. F 
j Do chbierfe ji Keckturner auf ee 


Unterhaltungs Mufik. 


Heute en 29. Abends: 


Kopf- 


und 


in nur besten Borsten. 


| Sämmtliche Parfümerien, 


| 0,65 Mark. (822) 

> 

Schützenhaus - Chorn, 

Sonntag, den 1. März er. und 
folgende Tage: 

Debut des ausgezeichneten 


band. 


Ortsgruppe Mocker Berliner Variété- Ensembles, 


zuſammengeſtellt 


Sonntag, den 1. März er., aus den beſten Kunſtkrä R 
Vormittags 11½ Uhr, : fikräften der Sır 


ı Monats = Derfommlung 


beim Kameraden Rüster. 


liner Variete Bühnen 
Täglich Abends 8 Uhr: 
Große 


TR 
Künstler Vorstellung. 
$ Geschw. Renello 


Herr, 1 Dame) 
Matrofenfpiele auf freiliegender 
Leiter und Ringturner 


ELLELTLOTPIITTTYT 


(877) 


Lampen. 
Mlle. Moser, 
Equilibriſtin und Jongleuſe. 


Herr Richard Gersdorf 


der urkomiſche ſächſiſche Komiker 
und Humoriſt. 


881) 


Schweizer Liederfängerin und 


u Jodlerin. ’ 


ir INN oo... 
zude⸗ Feinſten = * : er 
e e zur a Rheinische N D | . N ef aurant Rei skrone“ Frl. Lilly Bern ardi, 
Kön liches Amtsgericht == a | > Schlender⸗Honig Heute Sonnabend und morgen Koſtüm⸗Soubrette. 
. ranzösische tag: 
m 1555 qm. große eingejäunte e empfiehlt re iC rt. Sämmtliche Kunstkräfte zum 
Der ca Im. g gez Bohr-Aepfel, Großes Frei⸗ Bunt . re 
ıeel. ’ 


Amerik. Ring-Aepfel,|A, Mazurkiewiez. | 0 
Saure Kirschen, ee 
Sehr gute gefüllte 


Bosnisiche Pflaumen, 


Lagerplatz 


der Handelskammer an der Uferbahn, welchen 
908 * Höhle gemiethet hatte, iſt vom 


1. April er. anderweit zu verpachten. Französiche dto. S tt 1 in Stewken. 
Reflektanten wollen ſich an den Unter⸗ > 0 en⸗ er n e Au den am Sonntag, den 1. Mär 
zeichneten wenden. (846) Pr 7 7 5 len 175 empfiehlt billigſt 90 Wee ade f - 


Gustav Fehlauer. 


Ein Garten 


von 2 Morgen Obſibäumen mit auch ohne 
Wohnung iſt von 1 — oder 1. April er. 
zu verpachten. Mocker, Lindenſtraße 19. 


Ein möbl. Zimmer Triuſl. Back- u. Salatöl 
mit 1 Penſion zu vermiethen. 


a Pfund 60 5 
rückenſtr 16, 1 Tr. rechts. Uempfiehlt H. Claass. 
Druck und Verlag der Nathsbuchbruckerei Must Lambesk. Thorn. 


Bei 


Gasthof „Zum deutschen 


humoriſtiſchen Vorträgen 
und Auftreten eines weltberühmten 
Geſangkomikers ladet ergebenſt ein 
872) datsch. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


reife der Plätze: Nummerierter Sitz 
al, Mr. Saclplaß 50 Pf. Dutzendbillets 
für nummerierten Platz zu 9 ſind vor» 
her im Schützenhauſe zu haben. (880) 


Heute Sonnabend Abend: 


»Wurſtpicknick 
Bok⸗Ausſchank 


in und außer dem Haufe. Girajewski. 


Kaiser 


